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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljqährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 45. 


Sonnabend den 22. Februar 1890. 


VIII. Jahrg. 


8 Für den Monat März koſtet die „Thorner 
Preſſe“ 67 Pf. 


ergebenſt ein 


Zu Abonnements ladet 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Politiſche Tagesſchau. 

Während die diplomatiſchen Verhandlungen über die inter⸗ 
nationale Konferenz ihren Fortgang nehmen, beginnen in Deutſch— 
land die Vorarbeiten zu ſolchen weiteren Reformen auf dem 
Gebiete der Arbeiterfrage, die unabhängig von internatio⸗ 
nalen Vereinbarungen vorgenommen werden können. Zu dem 

wecke treten in der neuen Woche die Abtheilungen des preußi— 
ſchen Staatsraths zuſammen, um ſich nach Anhörung ſachkundi⸗ 
ger Perſonen über eine Reihe ihnen vorgelegter Fragen gut⸗ 
achtlich zu äußern. Die abgegebenen Gutachten werden dann 
die Grundlage von Entwürfen zu Geſetzen und Verwaltungs— 
maßregeln bilden. Unter den Sachverſtändigen, deren Ver⸗ 
nehmung zu erfolgen hat, befinden ſich u. a. zwei Induſtrielle, 
welche in den von ihnen geleiteten Unternehmungen Arbeiter: 
ausſchüſſe eingeführt haben. Die dem Staatsrathe zugegan— 
5 Vorlagen werden übrigens bis auf weiteres geheim ge— 
alten. 

Ueber das Ergebniß der Reichstagswahlen ge 
ſtatten die vorliegenden Meldungen der Natur der Sache nach 
noch kein abſchließendes Urtheil. Die Frage iſt: wird die 
Kartellmehrheit erhalten bleiben oder nicht? Die Kartellmehrheit 
im verfloſſenen Reichstage war nicht ſehr groß. Die Kartell⸗ 
parteien verfügten zuletzt nur über 14 Stimmen über die ab⸗ 
ſolute Mehrheit. 

Von Intereſſe iſt eine vom Generalſtabsarzt Dr. v. Coler 
verfaßte Abhandlung über den Stand der Influenzaepidemie. 
Aus derſelben wird mitgetheilt, daß von der Influenzakrankheit 
folgende Garniſonen vollſtändig befreit blieben: Jüterbogk, 
Görlitz, Liegnitz, Gleiwitz und einige kleinere Orte. 

Wie der „Moniteur de Rome“ meldet, haben die Mit⸗ 
glieder der preußiſchen hiſtoriſchen Station in Rom, 
größtentheils Proteſtanten, eine Erklärung unterzeichnet, in 
welcher ſie gegen die Anklage Einſpruch erheben, welche der ver⸗ 
ſtorbene Profeſſor v. Döllinger gegen die Art und Weiſe er⸗ 
hoben, in welcher der Vatikan ſeine Archive zur Verfügung des 
Publikums ſtelle. 

Oeſterreich betrauert das Hinſcheiden des Grafen An— 
draſſy, der bis 1879 die auswärtige Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns leitete und das Bündniß mit dem deutſchen Reiche 
abſchloß. Kaiſer Franz Joſef empfindet den Verluſt ſeines treuen 
Rathgebers ſchwer. Sämmtliche Mitglieder des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes haben der Wittwe Andraſſys ihr Beileid aus⸗ 
gedrückt. Fürſt Bismarck telegraphirte an die Gräfin Andraſſy: 
„Ich bitte Sie, gnädigſte Gräfin, den Ausdruck der herzlichſten 
Theilnahme entgegenzunehmen, mit welcher meine Frau und ich 
ſoeben erfahren, daß der Graf, der mir jederzeit ein perſönlicher 
und politiſcher Freund war, ſeinen ſchweren Leiden erlegen iſt.“ 
— Die ungariſche Hauptſtadt hat um Ueberlaſſung der Leiche 
gebeten, welche in einem beſonders zu errichtenden Mauſoleum 


ae a Herzen. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Nach dieſer Rede hatte er ſich raſch entfernt und Dora ſank 
weinend in die Arme der Mutter, welche gerade dazu kam. 

Was thut eine Mutter nicht der Tochter zu Liebe. Frau 
Rönning kannte den Charakter ihres Mannes ſehr genau und 
wußte, daß er eigenſinnig bei dem beharrte, was er einmal geſagt. 
Dennoch ſcheute ſie vor einem Verſuche, ihn milder zu ſtimmen, 
nicht zurück und begab ſich in die Höhle des Bären, wie ſie 
ſcherzhaft das Kontor des Gatten nannte. 

Er befand ſich leider in keiner günſtigen Stimmung. Er 
hatte gerade heute in der Fabrik mehrfachen Aerger gehabt und 
erwartete jetzt mit Ungeduld einen neuen, feuerfeſten, diebesſicheren 
Geldſchrank, den er in der benachbarten Maſchinenſchloſſerei be⸗ 
ſtellt hatte. Die Störung durch die Gattin kam ihm daher un⸗ 
gelegen, und als ſie ihm von Dora erzählte, daß ſie ſich wegen 
des Verlobungsaufſchubes kränke und Heinz in ſeiner Liebe er⸗ 
kaltet glaube, da erwiderte Rönning ziemlich barſch: 

„Ei was, er iſt nicht erkaltet, vielleicht thuen dies einmal 
ſeine Patienten, wenn er überhaupt welche bekommt. Die Be⸗ 
dingung, die ich ihm geſtellt, hebe ich nicht auf!“ 

Frau Rönning ſtreichelte ihrem bärbeißigen Gatten zärtlich 
die Wangen und ſagte: „Auch nicht, wenn ich Dich, um der 
Ruhe und der Geſundheit unſerer Tochter willen, recht ſchön 
darum bitte?“ 

„Auch dann nicht.“ 

Frau Rönning ſeufzte. „Wo find die Zeiten hin,“ ſagte 
ſie leiſe, „da Du mir keinen Wunſch verſagteſt und mich Deine 


Welt nannteſt!“ 


Der Gatte blickte ſie von der Seite an und entgegnete 
lächelnd: „Meine Welt, Julie, biſt Du noch immer. Früher 
warſt Du die Neue und jetzt biſt Du die Alte. Das iſt der 
ganze Unterſchied. Nun laß mich aber hübſch in Ruhe,“ fügte 
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beigeſetzt werden ſoll. Auf Koſten des ungariſchen Staates wird 
dem Verſtorbenen ein Denkmal errichtet. 

Der junge Herzog von Orleans, welcher trotz des 
Prinzenausweiſungsgeſetzes nach Paris gekommen und deshalb 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden war, hat ſowohl 
darauf verzichtet, das Urtheil anzufechten, als um ſeine Begna⸗ 
digung einzukommen. Neuerdings heißt es, er werde binnen 
kurzem dennoch begnadigt und per Schub über die Grenze ge— 
bracht werden. Der Präſident der franzöſiſchen Republik Carnot 
iſt offenbar geneigt, die Begnadigung eintreten zu laſſen, ſtößt 
darin aber bei ſeinen Miniſtern auf Widerſtand. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Rouvier hat dem Miniſter⸗ 
rath ſeinen Budgetentwurf mit dem Projekt der 700 Millio⸗ 
nenanleihe unterbreitet. — Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 
eine Kommiſſion einzuſetzen, welche die Frage ſtudiren ſoll, wie 
die europäiſchen Truppen in den Kolonien durch eine Kolonial⸗ 
armee aus Eingeborenen zu erſetzen wären. 

Der „Temps“ führt aus: Frankreich könne ſich gegenüber 
den Einladungen zur Konferenz nach Berlin weder iſoliren 
noch übereifrig zeigen. Das Unternehmen des deutſchen Kaiſers 
müſſe der Einmüthigkeit der induſtriellen Mächte begegnen, von 
denen England eine des erſten Ranges ſei. Wenn England an⸗ 
nehme, ſei die Konferenz möglich. 

In Londoner Hofkreiſen verlautet nunmehr, die Königin 
Viktoria würde auf ihrer Reiſe nach Aix les bains Paris 
nicht berühren, jedoch der Kaiſerin Friedrich in Homburg einen 
Beſuch abſtatten. 

Am 23. oder 30. März ſollen in Portugal die Wahlen 
zur Cortes ſtattfinden. Alle Parteien ſtellen vereinigt in 
Liſſabon Kandidaturen von Afrikaforſchern auf. Aus Loanda 
wird von einem neuen Konflikt unter ſcharfem Notenwechſel 
zwiſchen dem engliſchen Konſul und dem Gouverneur der 
portugieſiſchen Kolonie gemeldet. Die Urſache und der Gegen- 
ſtand des Streits ſind bisher unbekannt. 

Ein Brief der „Polit. Korreſpondenz“ aus Petersburg 
betont, durch die jüngſten Vorgänge habe die Unhaltbarkeit der 
bulgariſchen Zuſtände ſich erwieſen. Im weiteren wird die 
Wiederholung von Verſchwörungen für beinahe unvermeidlich 
bezeichnet. 

Die ruſſiſche Regierung geht jetzt wieder unerbittlich 
mit Ausweiſungen von Ausländern vor. Wie aus 
Warſchau gemeldet wird, erhielten 73 Ausländer, darunter 10 
Preußen und 32 Oeſterreicher, Befehl, Warſchau und das ruſſi⸗ 
ſche Gebiet ſofort zu verlaſſen. 

Der Präſident der Republik Haiti, General Hyppo⸗ 
lite, hat diplomatiſche Vertreter nach Paris, Madrid und 
Berlin abgeſandt. Dieſelben ſind bereits in Paris eingetroffen. 

Deutſches ung: 
erlin, 20. Februar 1890. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unter: 
nahmen am geſtrigen Nachmittage eine gemeinſchaftliche Spazier⸗ 
fahrt nach Charlottenburg. Um 8 Uhr hatten die kaiſerlichen 
Majeſtäten den Chef des Civilkabinets Wirkl. Geheimen Rath 
Dr. von Lucanus, den Hof- und Domprediger Dr. Kögel, Dr. 
Güßfeld, den Direktor des franzöſiſchen Gymnaſiums Dr. 


er raſch hinzu, „denn wenn ich nicht irre, ſo langen eben die 
Arbeiter mit dem Geldſchrank an.“ 

Er achtete nicht weiter auß die Gattin, die ſich ſeufzend 
entfernte, ſondern er eilte auf die Treppenflur hinaus, wo 
ihm wider Erwarten der Schloſſermeiſter Jobſt entgegentrat. 
Er warf einen erſtaunten, faſt zornigen Blick auf ihn, doch 
ließ ſich der Meiſter nicht beirren, ſondern ſagte in höflichem 
Tone: 

„Ich möchte Sie bitten, mir nur für ein paar Minuten 
Gehör zu gönnen.“ 

„Ich habe jetzt keine Zeit,“ entgegnete Rönning unwirſch, 
ſeine ganze Aufmerkſamkeit den Leuten zuwendend, welche den 
Geldſchrank die Treppe herauf transportirten. 

„Es preſſirt mir nicht,“ meinte Jobſt beſcheiden, „ich kann 
warten.“ 

„Was wollen Sie denn eigentlich?“ fragte nach einer Weile 
ſtirnrunzelnd der Fabrikherr. 


„Die Geſchäfte laſſen in der letzten Zeit viel zu wünſchen 
übrig,“ begann Jobſt. „Ich habe wenig Beſtellungen — gleich: 
wohl will man doch mit Weib und Kindern leben. Na, und 
ſo gab ich denn meiner Frau nach, die mich bat, einen Pflock 
zurückzuſtecken und Sie zu bitten, mir doch wieder die Schloſſer⸗ 
arbeiten in Ihrer Fabrik zu übertragen. Sie waren ja doch 
immer zufrieden mit mir.“ 

„Ich habe zur Zeit keine Arbeit für Sie,“ gab Rönning 
kühl zurück. „Vielleicht ſpäter einmal.“ 

Die Leute waren inzwiſchen mit dem ſchweren Geldſchrank 
oben angelangt und trugen ihn nunmehr in das Bureau des 
Fabrikherrn. Unter den Arbeitern befand ſich auch Lund, welcher 
Transport und Anfſtellung überwachte und dem Fabrikherrn den 
Mechaniswus der verſchiedenen Schlöſſer erklären ſollte. Jobſt 
bot ſeinem ehemaligen Altgeſellen freundlich die Hand und äußerte, 
daß er ſich freue, ihn in ſo guter Stellung zu ſehen. Da Jobſt 
an allem, was ſein Handwerk betraf, großes Intereſſe hatte, ſo 
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Schulze, den Rechtsanwalt Dr. Hagemann aus Leipzig und den 
Kammerherrn Grafen v. Hohenthal mit Einladungen zur Tafel 
beehrt. Am heutigen Vormittage hatten beide Majeſtäten wieder 
eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten unter⸗ 
nommen. Von derſelben zurückgekehrt, hörte Se. Majeſtät der 
Kaiſer den Vortrag des Generallieutenants und Generaladjutan⸗ 
ten v. Wittich, konferirte mit dem Kriegsminiſter, General der 
Infanterie von Verdy du Vernois, und arbeitete mit dem 
Chef des Militärkabinets, Generallieutenant und Generaladjutant 
von Hahnke. 

— Für den verſtorbenen Herzog von Aoſta fand heute 
früh in der katholiſchen St. Hedwigskirche zu Berlin eine Trauer: 
meſſe ſtatt. 

— Fürſt Bismarck und feine Gemahlin wurden Mittwoch 
von der Kaiſerin Friedrich empfangen. 

— Der „Staatsanzeiger“ publicirt heute die Ernennung 
des Unterſtaatsſekretärs im Kultusminiſterium, Naſſe, zu Berlin 
zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz, des Direktors im Kultus⸗ 
miniſterium Dr. Barkhauſen zum Unterſtaatsſekretär in dieſem 
Miniſterium und des Geheimen Oberregierungsrath Dr. Bartſch 
zum Direktor in demſelben Miniſterium und zum Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrath mit dem Range eines Rathes erſter 
Klaſſe. 

— Die Garniſon von Berlin wurde heute Nachmittag von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer alarmirt und rückte alsbald nach dem 
Tempelhofer Felde aus. Eine zahlreiche Menſchenmenge be— 
gleitete die Truppen dorthin, um dem militäriſchen Schauſpiel, 
das ſich entfalten ſollte, anzuwohnen. 

— Die „Freiſinnige Zeitung“ will zuverläſſig erfahren 
haben, daß im Kanzlerpalais in der Wilhelmsſtraße auf An⸗ 
ordnung des Fürſten eine genaue Aufnahme desjenigen Inven⸗ 
tars ftattfindet, welches nicht aus Reichsmitteln, ſondern aus 
Privatmitteln des Kanzlers im Laufe der Jahre beſchafft worden 
iſt und daher im Falle eines Rücktritts des Fürſten Bismarck 
von der Kanzlerwürde nicht in der Dienſtwohnung des Nach⸗ 
folgers verbleibt, ſondern auf die Güter des Fürſten Bismarck 
überzuführen iſt. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend das zuläſſige Ladungsgewicht und die Beleuchtung der 
Fuhrwerke im Verkehr auf den Haupt: und Nebenlandſtraßen, 
ſowie auf den wichtigeren Nebenwegen der Provinz Schleswig- 
Holſtein mit Ausnahme des Kreiſes Herzogthum Lauenburg, zu⸗ 
gegangen. i 

— Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung u. a. eine Vorlage betr. die Errichtung von Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten auf Grund des § 41 des Geſetzes über die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung ſtand. 

— Die Stichwahlen ſollen am 28. dieſes Monats ſtatt⸗ 
finden. 

— Eine Verſtärkung des Kadettenkorps iſt für die Anſtalt 
in Groß⸗Lichterfelde um 40 Zöglinge für den 1. April d. J. in 
Ausſicht genommen. Dieſer Zuwachs iſt die naturgemäße Folge 
der Vermehrung des ſtehenden Heeres. Mit dieſen 40 neuen 
Kadetten wird aber auch die Anſtalt voll beſetzt ſein; denn es 
befinden ſich dann in derſelben 1000 Kadetten, für welche Zahl 
die baulichen Anlagen ſeiner Zeit bekanntlich eingerichtet worden 


folgte er den Arbeitern ins Bureau und hörte den Auseinander⸗ 
ſetzungen Lunds aufmerkſam zu. 

„Es iſt ein ſchönes Stück Arbeit,“ äußerte der Meiſter trotz 
des mißbilligenden Blickes, den Rönning ihm zuwarf, „und es 
macht Eurer Werkſtatt alle Ehre. Indeſſen läßt ſich an der 
Konſtruktion der Riegel und Federn doch noch manches aus⸗ 
ſetzen.“ 

Der fachgemäßen Kritik, welche der Meiſter nunmehr folgen 
ließ, vermochte niemand zu widerſprechen, gleichwohl konnte 
Rönning, dem das unbefangene Benehmen Jobſts mißfiel, nicht 
umhin, ſeinem Aerger Luſt zu machen, indem er ſagte: 

„Wenn dem Fuchs die Trauben zu hoch hängen, ſo ſchilt er 
ſie ſauer; das iſt ein altes, wahres Wort.“ 

Jobſt blickte ihn ſcharf an. „Soll ich Ihnen beweiſen, daß 
der Geldſchrank trotz ſeiner vielen Verſchlüſſe von einem Fach⸗ 
mann leicht zu öffnen iſt?“ 

„Ich glaube wahrhaftig,“ lachte Rönning geringſchätzig, „Sie 
bilden ſich ein, es beſſer machen zu können.“ 

„Das thue ich auch!“ rief Jobſt erregt, ſich ſofort daran 
machend, den Schrank zu ſchließen. 

Doch ſah er ſich von Rönning daran verhindert, der ihm 
gebieteriſch zurief, ſeine Hände von fremdem Eigenthum zu 
laſſen. 

Der Meiſter erwiderte noch heftiger, harte Worte fielen, bis 
ſchließlich der Fabrikherr gebieteriſch nach der Thür wies. 

Zornbebenden Herzens folgte Jobſt der Aufforderung, aber 


er verließ das Bureau nicht, ohne vorher die Fauſt drohend 


gegen Rönning zu erheben. 


Doktor Siebert, deſſen chemiſches Etabliſſement gleichfalls im 
Fabrikdiſtrikt des Städtchens lag, rannte am heutigen Morgen 
in höchſt ärgerlicher Stimmung in ſeinem Bureau auf und ab, 
immer wieder vor einem Geldſpind ſtehen bleibend und mit der 
Fauſt auf die verſchloſſenen Fächer ſchlagend, zu denen er den 
Schlüſſel verloren hatte. 
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find. Wie ein hieſiges Blatt hört, ſoll nun in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein, die Anſtalt bedeutend zu vergrößern, ſo daß in 
nicht zu langer Zeit noch weitere 500 Kadetten dort Aufnahme 
finden ſollen. 

— Auf den ausgeſprochenen Wunſch der Neu-Guinea-Kom⸗ 
pagnie hat das auswärtige Amt den Reichskommiſſar für das 
Neu⸗Guinea⸗Schutzgebiet, Regierungsrath Roſe, angewieſen, einſt⸗ 
weilen auch die Geſchäfte des Generaldirektors an Stelle des 
vor kurzem verſtorbenen Generaldirektors der genannten Kom⸗ 
pagnie, Arnold, zu übernehmen, ſo daß jetzt wieder vorüber⸗ 
gehend, wie es früher ſtändig der Fall war, die ſtaatliche und 
die geſellſchaftliche Verwaltung in einer Hand vereinigt ſind. 

Berlin, 20. Februar. Der Bundesrath hat dem Antrage 
des Ausſchuſſes betreffs des Beſchluſſes des Reichstages wegen 
Einführung von Gewerbegerichten zugeſtimmt. 

Breslau, 20. Februar. Im Wahlkreiſe Oſt erhielten 
Wecker (freiſ.) 4129, Seydewitz (konſ.) 5491, Tutzauer (Soz.); 
9996 im Wahlkreiſe Weſt Vollrath (freiſ.) 6274, der Kartell⸗ 
kandidat 5325, das Centrum 1444, der Sozialdemokrat 11404 
Stimmen. 

Magdeburg, 20. Februar. Schrader (freiſ.) hat 6863, 
Hobrecht (Kartell) 10 095, v. Vollmar (Soz.) 17 256 Stimmen, 
zerſplittert 109. Vollmar iſt gewählt. 

Halle a. S., 20. Februar. Es findet Stichwahl zwiſchen 
Keil (Kartell) und Kunert (Sozialiſt) ſtatt. 

Düſſeldorf, 19. Februar. Graf v. Bocholtz-Alme, Mit: 
15 des preußiſchen Herrenhauſes, iſt geſtern hierſelbſt ges 
torben. 

Dresden, 20. Februar. Im Wahlbezirk links der Elbe iſt 
Hultzſch (konſ.) wiedergewählt. 


Ausland. 
Die deutſchen Mitglieder der hieſigen 


Prag, 19. Februar. 


Handelskammer haben ſich bereit erklärt, an den Beſtrebungen 


für das allgemeine Gelingen der Jubiläumsausſtellung Böhmens 
theilzunehmen. Die Kammer wählte hierauf 6 Deutſche und 
10 Czechen in das Ausſtellungskomitee. 

Wien, 19. Februar. In der heutigen Sitzung des Budget⸗ 
ausſchuſſes übergab Menger dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Taaffe ein Schreiben des ehemaligen Militärarztes Skudro, 
gegenwärtig in Mochilow, welcher um die Intervention der 
öſterreichiſchen Regierung gegen an ihm verübte Unbilden bittet, 
da er bei der ruſſiſchen Behörde keinen entſprechenden Schutz 
gefunden habe. 

Wien, 20. Februar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die Ernennung des Generalkonſuls in Galatz und Delegirten bei 
der europäiſchen Donaukommiſſion Ritter v. Boleslawski zum 
diplomatiſchen Vertreter Oeſterreichs in Tanger, ferner des 
Generalkonſuls Gſiller in Moskau zum Generalkonſul und Dele- 
girten bei der europäiſchen Donaukommiſſion in Galatz. 

Volosca, 19. Februar. An die Gräfin Andraſſy ſind 
ferner Beileidstelegramme von der Königinregentin von Spanien 
und vom Reichskanzler Fürſten v. Bismarck eingegangen. 

Paris, 20. Februar. Der Herzog von Nemours iſt in 
Paris eingetroffen und hat den Herzog von Orleans beſucht. 

Paris, 20. Februar. Verſchiedene Morgenblätter kündigen 
die für morgen in Ausſicht genommene Vorlegung des Budgets 
an und bemerken dazu, die darin geplante Anleihe von 700 
Millionen Franks bezwecke unter anderem die Einlöſung der 
ſechsjährigen Bonds im Betrage von 403 Millionen Franks. 

Canea, 20. Februar. Das Kriegsgericht in Retymo hat 
vorgeſtern drei Mitglieder des Verwaltungsrathes zu ſieben 
Jahren Gefängniß verurtheilt, weil ſie infolge der Drohungen 
des kretenſiſchen Komitees in Athen ihre Entlaſſung einreichten. 


Provinzial- Nachrichten. 

Argenau, 18. Februar. (Ueberfahrener Briefbeutel). Vor einigen 
Tagen gerieth der Briefbeutel, der hier aus dem hier nicht haltenden 
Berlin⸗Thorner u herausgeworfen wird, unter die Räder des 
x es, ſodaß ein großer Theil der Briefe vollſtändig zerriſſen in den 

ei der Adreſſaten gelangte. 

Brieſen, 20. Februar. (Beſtätigung). Die Wahl des Mühlen⸗ 
beſitzers Ferdinand Brien zu Abbau Brieſen zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann der Stadt Brieſen iſt beſtätigt. 

Marienwerder, 20. Februar. (Oeffentliche Belobigung). Der 14 
Jahre alte Knabe Otto v. Wenckſtern zu Stuhm hat am 15. Dezember 
v. J. den 12 Jahre alten Guſtav Roſengarth und der Maurer Franz 
Weiß bei derſelben Gelegenheit den Fleiſchermeiſter Andreas Strogalski 
mit eigener Lebensgefahr vom ſicheren Tode des Ertrinkens errettet, was 
der Herr Regierungspräfident belobigend mit dem Bemerken zur öffent⸗ 


Er würde jedenfalls weniger erregt geweſen ſein, hätte er 
nicht gerade heute bei der Gewerbebank mehrere Wechſel einlöſen 
müſſen. Die Zeiger der Uhr wieſen bereits auf zehn und drei 
Stunden ſpäter wurden die Bureaus der Bank geſchloſſen. Eile 
that noth; deshalb hatte er nach der Maſchinenſchloſſerei geſandt, 
um das Schloß der Kaſſe mit Gewalt öffnen zu laſſen. Sehn⸗ 
ſüchtig ſpähte Siebert durch das Fenſter, bis endlich der ſeit 
wenigen Tagen zum zweiten Werkmeiſter ernannte Lund mit den 
nöthigen Werkzeugen erſchien. Er machte ſich ſofort an die Arbeit, 
ſchüttelte aber alsbald den Kopf und ſagte: 

„Ich fürchte, Herr Doktor, daß es mir nicht gelingen wird, 
den Kaſten zu öffnen. Wir haben es da mit einem engliſchen 
Schloß zu thun, deſſen Federwerk eine ganz verzwickte Kon⸗ 
ſtruktion hat.“ 

„Bieten Sie Ihr ganzes Wiſſen und Können auf,“ rief 
der Chemiker erregt, „es ſoll mir auf ein gutes Trinkgeld nicht 
ankommen.“ 

Lund fuhr in ſeiner Arbeit fort, bis er ſchließlich erklärte, 


Nunmehr gerieth Siebert in Verzweiflung. Stand doch 
ſein guter Ruf als Geſchäftsmann in Gefahr, wenn er nicht 
rechtzeitig die Zahlung an die Bank bewerkſtelligte. Entſchul⸗ 
digungen galten dort nichts, mochten fie auch noch jo gerecht⸗ 


f daß es ganz unmöglich ſei, das Schloß zu öffnen. 


fertigt erſcheinen. 


„Zum Teufel,“ rief Siebert, mit dem Fuße ſtampfend, 
„ich muß das Schloß geöffnet haben! Sollte es denn niemand 


in der Stadt geben, der mit engliſchen Schlöſſern umzugehen 


verſteht?“ 5 


Lund ſah vor ſich hin und zuckte die Achſeln. „Wenn es 


hier im Orte jemand fertig bringt, ſo iſt es nur Meiſter Jobſt, 


— das iſt ein Tauſendkünſtler in derlei Dingen.“ 
Dem Chemiker war bei Nennung des Namens zu Muthe, 
als ob er einen elektriſchen Schlag erhalten hätte. Wie verſteinert 


ſtand er da, ſelbſt dann noch, als ſich Lund bereits entfernt 


lichen Kenntniß bringt, daß er den Rettern eine Prämie von je 30 Mk. 
bewilligt hat. 

Marienburg, 19. Februar. (Vor Hunger und Kälte). Todt aufge⸗ 
funden wurde geſtern Nachmittag auf Braunswalder Feld eine ältere 
Frauensperſon. Es iſt die von hier gebürtige, etwas geiſtesſchwache 
Wittwe Ebert. Sie verließ Freitag in leichter Kleidung ihre Wohnung 
und hat ſich ſeit der Zeit umhergetrieben. Die Bedauernswerthe iſt ein 
Opfer von Hunger und Kälte geworden. 

;( Krojanke, 20. Februar. (In der Reichstagswahl) erhielten 
Oberregierungsrath Dr. Scheffer⸗Bromberg (konſervativ) 186, Dr. Anton 
Wolszlegier⸗Neudorf (Pole) 152, Landtagsabgeordneter Landrichter Neu⸗ 
kirch⸗Konitz (deutſchfreiſinnig) 65 Stimmen; zerſplittert waren 3 Stimmen. 

Frauenburg, 18. Februar. ar Die Mutter des Erzbiſchofs 
Dr. Dinder iſt hier im 95. Lebensjahre geſtorben. 

Heiligenbeil, 19. Februar. (Ein Ehepaar ertrunken.) Der geſtrige 
vom ſchönſten Wetter begünſtigte Jahrmarkt verlief bei ruhigem Geſchäft. 
Der Einwohner P. aus Balga, welcher den Heimweg über das Haff 
8 8 gerieth mit feiner Frau in eine Wuhne und fanden beide 

en Tod. 

Aus dem Heiligenbeiler Kreiſe, 18. Februar. (Küchlein im 
Winter). Daß eine Henne mitten im Winter im Freien Küchlein aus⸗ 
brütet, gehört gewiß zu den äußerſt ſelten beobachteten Ereigniſſen im 
Thierleben. Eine ſolche Ueberraſchung wurde vor einigen Tagen einer 
Hausfrau in Pr. Bahnau zu theil. Eine ſeit mehreren Wochen ver⸗ 
ſchwundene Henne erſchien plötzlich mit 4 lebenden Küchlein. Sie hatte 
ſich ihr Neſt an einer geſchützten Stelle des Gartens gewählt, 11 Eier 
hineingelegt und 4 davon ausgebrütet. 

Königsberg, 19. Februar. (Die Fiſcherei mittels des Wintergarns) 
hat auf dem Kuͤriſchen Haff wieder begonnen. Auf dem Friſchen Haff 
ruht dieſelbe wegen der mißlichen Eisverhältniſſe noch vollſtändig. 

Inowrazlaw, 19. Februar. (Von einem bedauerlichen Unfall) iſt 
geſtern der Gutsbeſitzer Stüdt auf Kruk bei Inowrazlaw betroffen 
worden. St. war im Begriff, mit ſeinem Geſpann über das Bahngeleiſe 
zu fahren, als plötzlich eine Achſe nebſt Rad brachen. Nun wollte St. 
die Speichen des zerbrochenen Rades abhauen, die Pferde begannen aber 
zu ſcheuen, zogen an und ſchleiften ihn mit ſich fort, wobei er ſchwere 
Arm⸗ und Beinbrüche davontrug. 

Bromberg, 20. Februar. (Hausverkauf). Das Grundſtück Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 52 iſt von Dr. Weithe an den Kaufmann S. Pinkus für 
66 000 Mk. verkauft worden. 

Krotoſchin, 18. Februar. (Apothekenverkauf). Geſtern iſt die hieſige 
Mohrenapotheke für den Preis von 180000 Mark in den Beſitz des 
Apothekers Guttmann übergegangen. 

Obornik, 18. Februar. (Wilddieb erſchoſſen). Am vergangenen 
Sonntage gegen Mittag hat nach dem „Pos. Tgbl.“ der königl. Hilfs⸗ 
jäger Sauer in Tarnowko den Wilddieb Altſitzer Michael Kloß aus 
Mlynkowo im Forſtſchutzgebiet Langenfurt, Oberförſterei Hartigsheide, 
nachdem Kloß zuerſt auf ihn geſchoſſen, der Schuß aber nur das Aermel⸗ 
tuch des Sauer geſtreift hatte, im Stande der Nothwehr erſchoſſen. 


Poſen, 19. Februar. (Projektirte Düngerfabrik). Gelegentlich des 
Poſener Saatenmarktes fand hier eine Verſammlung von deutſchen Guts⸗ 
beſitzern aus der Provinz Poſen ſtatt, welche die Errichtung einer eigenen 
Düngerfabrik erörterten. Da gegenwärtig die Landwirthe den Dünger⸗ 
lieferanten völlig in die Hände gegeben, durch das Kartell die natürliche 
Preisgeſtaltung aufgehoben ſei und den Landwirthen die Preiſe einfach 
diktirt würden, ſo ſei die Gründung einer eigenen Düngerfabrik der 
einzige Weg, um aus der jetzigen Situation den Düngerhändlern gegen⸗ 
über herauszukommen. Dr. Jonas, Dirigent der Ohlendorffſchen Fabriken 
in Hamburg, gab als Sachverſtändiger ſein Gutachten dahin ab, daß 
auf einen hohen Gewinn der Aktionäre bei der gegenwärtigen Lage des 
Düngergeſchäfts zwar nicht zu rechnen ſei, daß aber immerhin eine von 
den Landwirthen ſelbſt errichtete Fabrik billiger arbeiten könne als ein 
kaufmänniſches Unternehmen. Die Fabrik würde auf eine Jahrespro⸗ 
duktion von 200 000250 000 Centner einzurichten fein. Als Betriebs⸗ 
kapital würde etwa 1 Million Mark erforderlich ſein. Die Verſamm⸗ 
lung wählte eine Kommiſſion behufs weiterer Erwägung des Projekts. 


Wahlreſultate aus den Provinzen. 

Danzig: Rickert 7354, Wedekind (Kartell) 3757, Scharmer (Cen⸗ 
trum) 2143, Jochem (Sozialiſt) 3525, Wolszlegier (Pole) 213. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Rickert und Wedekind. 

Elbing: v. Dohna 1657, v. Reibnitz 1123, Spahn (Centrum) 212, 
Jochem 2449 Stimmen. 

Marienburg: Dohna 357, Reibnitz 398, Spahn 123, Jochem 422. 

Neuteich: Dohna 84, Reibnitz 61, Spahn 42, Jochem 13 Stimmen. 

Tiegenhof: Dohna 196, Reibnitz 147, Jochem 29 Stimmen. 

Roſenberg: v. Oldenburg (konſ.) 180, v. Reibnitz (freiſ.) 291 
Stimmen. 

Rieſenburg: Oldenburg 277, Reibnitz 304, v. Huene 27. 

Dt. Eylau: Oldenburg 153, Reibnitz 295, Rzepnikowski (Pole) 
43 Stimmen. t Ä 

Löbau: Oldenburg 86, Reibnitz 228, Rzepnikowski 365, v. Huene 
1 Stimme. 

Biſchofswerder: Oldenburg 138, Reibnitz 110, Rzepnikowski 
24 Stimmen. h 

Königsberg: Hier findet engere Wahl zwiſchen Papendieck (frei⸗ 
ſinnig) und Schulze (Sozialiſt) ſtatt; letzterer hat nahe an der abſoluten 
Majorität erhalten. Die Wahlbetheiligung war ſehr lebhaft. Der bis⸗ 
herige Abgeordnete Königsbergs, Bürgermeiſter Hoffmann (Kartellkandidat), 
iſt ſomit unterlegen. 

Konitz: Bei der heute ſtattgefundenen Reichstagswahl im Wahl⸗ 
bezirke der Stadt Konitz wurden im ganzen 911 Stimmen abgegeben, 
davon 438 für Rittergutsbeſitzer Beyrich-Zandersdorf (konſervativ), 96 
für Pfarrer Gehrt⸗Lichnau (Centrum), 106 für Herrn W. v. Wolszlegier 
(Pole), 247 Stimmen für Lithograph Jochem-Banzig (Sozialdemokrat). 


hatte. Sein Haß gegen Jobſt kämpfte mit der gebieteriſchen 
Forderung, raſch zu handeln, einen harten Strauß, aus 
welchem die letztere jedoch ſchließlich ſiegreich hervorging. Er 
ſandte einen Boten in die Stadt, der den Schloſſermeiſter zu 
ihm rufen ſollte. Zu der Erregtheit Sieberts geſellte ſich jetzt 
die Beſorgniß, ob ſein Gegner auch der Aufforderung Folge 
leiſten und nicht die Gelegenheit benutzen werde, ſich an ihm zu 
revanchiren. 

So verging eine bange halbe Stunde, da kehrte der ent⸗ 
ſendete Bote mit Jobſt zurück. 

Der Meiſter grüßte höflich und machte ſich mit ſeinen In⸗ 
ſtrumenten ſofort an die Arbeit. Nicht ohne Beſchämung blickte 
der Chemiker auf den ſchlichten Handwerksmann, deſſen Benehmen 
auch nichts die geringſte Spur von Groll zeigte, und doch mußte 
er wiſſen, daß Siebert es geweſen war, welcher ihm die Arbeit 
in der Rönningſchen Fabrik entzogen hatte. 

„Was meinen Sie,“ redete Siebert den eifrig arbeitenden 
Meiſter an, „wird es Ihnen gelingen, das Schloß zu öffnen?“ 

„Ganz gewiß,“ lautete Jobſts kurzer Beſcheid. „Was man 
in England zuwege bringt, das können wir in Deutſchland 
auch.“ 

Und richtig, nach wenigen Minuten flog der Deckel auf und 
der Blick des Chemikers ruhte mit Wohlgefallen auf den Geld⸗ 
rollen und Werthpapieren, die der Schrein barg. 

Die Zeiger der Uhr wieſen auf halb zwölf, und ſomit hatte 
er noch hinreichend Zeit, die Wechſel einzulöſen. 

„Was iſt meine Schuldigkeit?“ fragte Siebert mit einem 
dankbaren Blick auf den ſeine Inſtrumente einpackenden Meiſter. 

„Sechs Mark.“ 

Der dankbare Ausdruck war ſofort bei dem geizigen Chemiker 
verſchwunden. Er fand die Forderung zu hoch. 

„Ich laſſe nicht mit mir feilſchen,“ gab Jobſt ruhig zurück. 
„Meine Arbeit iſt ſoviel werth.“ 

a F Fortſetzung folgt.) 
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Coſtiales. 
Ä Thorn, 21. Februar 1890. 

— (Bon der Reichstagswahl). Der Ausfall der Reichstags⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗(Brieſen) iſt mit Beſtimmtheit noch nicht 
feſtzuſtellen; immerhin ſcheint eine Stichwahl zwiſchen dem deutſch⸗ 
nationalen Kandidaten Dommes⸗Sarnau und dem polniſchen Kandidaten 
von Slaski⸗Trzebez kaum in Sicht. Die Wahlbetheiligung ſeitens 
der deutſchen Wähler war gegen die der vorigen Wahl etwas ſchwächer. 
Es fand ferner eine bedeutende Stimmenzerſplitterung ſtatt. Außer den 
für den Sozialdemokraten Jochem abgegebenen, in der untenſtehenden 
Wahltabelle mit aufgeführten Stimmen erhielt der Freiherr von Huene 
(Centrum) in Thorn 13, in Zlotterie 1 und in Culm 6 Stimmen, im 
erſten en von Thorn wurden noch 12 Stimmen für den Kan⸗ 
didaten der Schiffer Louis Kunow in Charlottenburg und im Wahl⸗ 
bezirke Niedermühle, Kreis Thorn, für Herrn Liebermann v. Sonnenberg 
(Antiſemit) 5 Stimmen abgegeben. Von 3827 wahlberechtigten Perſonen 
haben in Thorn 2908 geſtimmt, mithin 76 pCt. 


Wahlreſultat im Wahlkreiſe 
Thorn⸗Culm (Brieſen). 
a) Kreis Thorn. 


Wahl am 20. Febr. 1890] Wahl am 21. Febr. 1887 


© RR 2 
3 = 8 10) 
a 8 S 83 
Stadt Thorn. 

1. Wahlbezirk — 140 175 96 

2. Wahlbezirk — 149 82 129 

3. Wahlbezirk — 112 127 143 

4. Wahlbezirk -- 210 81 82 

5. Wahlbezirk — 122 63 59 

6. Wahlbezirk — 106 48 101 

7. Wahlbezirk — 99 33 67 

8. Wahlbezirk — 89 43 118 

9. Wahlbezirk — 85 19 131 
Zuſammen [864 872 1113 34 [1112 671 926 

2J] Mocker. 

1. Wahlbezirk — ] 99 88 279 85 | 124 62 166 

2. Wahlbezirk — | 114 58 135 9 151 35 98 

3. Wahlbezirk — | 101 107 177 17] 144 26 103 

3 Podgorz — 138 86 105 198 34 69 
4 Culmſee — 284 61 619 300 43 536 
5 Amthal — 1 131 10 1 146 — — 
6 Bildſchön — 56 ST 59 — 14 
7 Birglau — 32 13 158 54 4 166 
8 Birkenau — 28 — 9 — 5 6 | 102 
9 I Biskupitz — 9 — 60 22 — 53 
10 | Browina 5 131 — ] 59 15 — 48 
111 Brzoza 1 3 24 41 — 16 
12 | Bruchnowo — 9 — 140 7 — 129 
13 Scharnau — 7 5 
14 | Ernſtrode — 81. — | 724 14 — 26 
15 an — 11 34 39 17 2 30 
16 rabia — 68 8 109 86 — 29 
17 Gremboczyn „„ 128 12 57 
18 | Grodno — 11 — 157 4 — 153 
19 | Gronowo — 188 — 59 17 — 59 
20 Gurske — 63 10 — 77 12 — 
21 Guttau — 85 19 — 119 2 — 
22 | Hohenhauſen — 66 — 134 114 2 126 
23 Kompanie — 48 — 21 49 — 22 
24 J Koſtbar — 57 2 — 60 1 — 
25 | Kunzendorf — 15 — 59 26 — 48 
26] Leibitſch — 123 6 71 120 — 40 
27] Lubianken = 383 — 60 38 — 56 
28] Nawra — — 92 1 — 101 
29 J Neſſau — 94 2 1 100 11 — 
30 | Niedermühle — 88 11 — 0% 1 — 
31 | Oſtaszewo — 41 —| 59 38 — 47 
2 I Ottlotſchin = 45 8 35 42 5 31 
33 [ Thorn. Papau — 26 3 158 20 5 142 
34 Biſchöfl. Papau — ] 22 — 142 44 — 115 
35 Penſau — 7 71 — 76 42 1 
36 | Rogowko — 59 — 18 50 7 2 
37 Rogowo — 588 — 22 59 — 25 
38 | Roßgarten — 183 5 16 99 — 15 
39 | Rubinkowo — 15 2 60 2 18 — 50 
40 | Rudak — 149 4 9 102 3 5 
41 | Rüdigsheim — 27 — 92 44 — 82 
42 Sängerau — 27 — 6 28 — 71 
43 Schillno — 114 — 1 126 — — 
44 Schönwalde — 85 51 100] 5 108 14 53 
45 | Schwirſen (Kielbaſin) 15 — 169 
46 Stanislaw. (Pieczenia) 17 — 22 22 — 25 
47 | Schwarzbruch — 811 421 2 112 1 1 
48 Seehof — 21 — 45 32 — 44 
49 Skompe — 89 — 60 100 — | 58 
50 | Steinau — 83 — 49 97 — 36 
51 | Sternberg — 20 — 101 18 — 112 
52 | Stewken — 89 1213 8 2 2 
53 | Swierczynko — 4 — 23 
54 | Tannhagen — 70 — 220 
55 | Alt⸗Thorn — 2 — 31 — 2 
56 | Turzno — 8 — 87 
57] Warszewitz — — 92 — — 1100 
58 | Zakrzewko — — 89 1 1 82 
59 elgno — — 60 34 — 57 
60 | Zlotterie 2 2 140 68 — 135 

1583 
o) Kreis Brieſen. 

1] Briefen — 1341 | 97 341 — 1 376 | 75 | 361 
2| Schönſee 1 9 147 — 140 6 126 
3 Miyſchlewitz — 103 — 66 — 99 — 48 
44 Sittno — 26 25 — — 1 46 — 13 
5 Nielub 68 — 51 — 19 — 26 
6 | Landen Shönfließ)— | 39 — 54 — 15 — 56 
7 ronau — 32 — 17 — 117 — 35 
8 tanislawken — 79 — /4— — — — 
9 Kgl. Neudorf — — — — — 31 — 13 
10 | Drückenhof — 323 — 30 — 1. — — Et 
11 ee — 10 31 — — 1 28 — 51 
12] Plusnitz — — H— — —1 26 — 43 
13 Orlowo — E re er 
14 | Rynsk — 93 — 64 — 8 59 — | 106 
15 Wangerin — — — — — 1 29 — 52 
16 | Siegfriedsdorf — 83 — 23 — 117 — 69 
17 Marienhof — 13 — 56 — 24 — 49 
18 ine Mlewo) — 20 — 188 — 21 — 60 
19 euhof (Richnau) — 41 6 73 — 53 — 89 
20 ] Neu Schönſee — 63 10 36 — 61 5 23 
21 | Wielkalonka — 3 — 141 — 2 — 94 
22 | Chelmonie — 55 — 100 — 61 — 95 
23] Schewen — 16 — 40 11 — — — 
24 Leszno — 19 — 97 — 36 — 105 
25 N — — — — —1 — — — 
26 imsdorf — — — — — 41 — — — 
27 ielen — 39 14 137 — 81 — 82 
allicz — 1 51 11148 1] 53 — 142 

1364 | 193 19000 194 | 86 1758 


b) Kreis Culm. 
m 20. Febr. 18900Wahl am 21. Febr. 1887 


8 Wahlbezirke 2 332 2 = 
— ec = er 
8 „CC 
88 als G 8 
1] Culm — 480 95 | 880 
2 | Oſtrometzko 5 164 — 4 
3 Kgl. Waldau — 2 
4 Gr. Bolumin — F 
5 Damerau — A 
6 Kiſin — 105 — 191 
7 Borken =“ 658 — 6 
8 Kokotzko — 99 — 9 
II Roſenau — 86 — 107 
10 Blotto — Be 3 
11 | Wilhelmsbruch — F 
12 8 — 164 — 29 
13 om. Unislaw — 69 — 40 
14 | Racziniewo — — —— — 
15 Griebenau — Ta Man 
16 | Stablewitz — e 
17 Kgl. Gr. Trzebez — 35 — 113 
18 | Napolle — — 3 
19 | Glauchau — — 0 
20] Segertsdorf = = 1 
21 | Kgl. Kiewo — — 9 
22 | Watterowo — 2 4285 — 2 
23] Dom. Althauſen — — 38 — 66 
24 | Broſowo 2: 2 1 9 
25 Usze — — le 
26] Grubno 5 = 28 
27 [Kl. Czyſte — — 918 
28 | Gelens Pe — 17330 
29] Wichorſee — — 188 1 
30 | Stollno = — 22 49 
31 | Oborry — — 11 — 138 
32 Kamlarken — — „ 
33 . — — 17212451 102 
34] Stutho —— er a 
35 Parparczyn — a 34 — 59 
36 [ Klinczkau — — 50 — 85 
37 [ Adl. Waldau ai Be 
38 | Klammer — — 114 — 60 
39 | Culm. Neudorf — — Bel 
40 | Gr. Neuguth — 32 So 
41 | Oberausmaaß — 56 — 5 
42 Kölln — — MR 6 
43 | Dorf Niederausmaaß 69 5 4 
4 | Podwitz — Ta 5 
45 Neuſuß — 35 — 1 
46 | Culm. Dorpoſch — — I 4 
47 | Grenz — 67 — 14 
48 [ Kl. Lunau — — 1 5 
49 | Gr. Lunau — 45 — 3 
50 ] Schönſee — — 5 — 
51 Schöneich — — = 
52 | Dorf Gogolin — — = 
53] Ruda — — 5 
54 Plonchaw — — — 
55 een — — — 
56 ombrowken — — — 
57 | Malankowo — — — 
58 | Liſſewo — 6 8 
59 | Lippinken — — — 
60 ] Blachta — — 7 
61 Wrotzlawken = — * 
62] Mlinsk = — er 
63 | Dubielno 8 pr 22 
64 | Strutzſon — — 2 
65 | Bottſchin — — — 
09 Ne f — == = 
oſephsdor — — — 
68 N. iſaß — — 


Es find alſo bisher abgegeben für Dommes 7582, für Rudies 1972, 
für v. Slaski 10 163, für Jochem 154 Stimmen. 


— (Perſonalien). Der Militäranwärter Nicolaus iſt als Haupt: 
amtsdiener in Thorn angeſtellt. — Verſetzt ſind der Zollamtsaſſiſtent 
Thimm von Bahnhof Ottlotſchin nach Gollub, der Aſſiſtent 2. Klaſſe 
Detmers in Hamburg als Zollamtsaſſiſtent nach Bahnhof Ottlotſchin, 
der Grenzaufſeher Neubauer von Proſtken nach Ottlotſchin. 

— (Die Eiſenbahnbeamten) haben unter dem Protektorat des 
Miniſters eine Eiſenbahnbeamten⸗Feuerverſicherung für bewegliche Habe 
errichtet. 6000 Mitglieder zählt die Vereinigung ſchon, es läßt ſich aber 
erwarten, daß wohl ſämmtliche Eiſenbahnbeamte dieſer vorzüglichen 
Einrichtung beitreten werden. Der Beitrag beim Eintritt beträgt bei 

Mark Verſicherung 1 Mark, darüber 1,50 Mark. Für je 100 

Mark werden jährlich 6 Pig. Beitrag bezahlt. 

— Geförderung von Getreide in loſer Schüttung.) 
Im Lokal⸗ und gegenſeitigen Verkehr der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
wird die Beförderung von Getreide (Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, 
Mais) und Kleie in Wagenladungen auch in unverpacktem Zuſtande 
(in loſer Schüttung) bis auf weiteres verſuchsweiſe geſtattet. Es wird 
925 Verkehr nach neueren Beſtimmungen am 1. n. Mts. ins Leben 

eten. 

— (Folgendes Schreiben) iſt uns heute von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Feilchenfeld zugegangen: „Auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes 
erſuche ich Sie um Aufnahme folgender Berichtigung ergebenſt: 

Die „Thorner Preſſe“ enthält in ihrer Nummer vom heutigen 

Tage die Mittheilung, daß ich in der vorgeſtrigen polniſchen Wähler⸗ 

1 wenn auch nicht wörtlich, doch ſicher dem Sinne nach 

ausgeführt habe: die freiſinnige Partei hätte jedenfalls einen eigenen 

Kandidaten überhaupt nicht aufgeſtellt, wenn ſie früher die Gewiß⸗ 

Fa ehabt, daß Herr v. Slaski mit ihr in verſchiedenen wichtigen 

unkten jo vollſtaͤndig übereinſtimmte. 

Dieſe Angabe iſt unrichtig; ich habe mich niemals in dem oben 
edachten Sinne geäußert. Thorn den 21. Februar 1890. Rechtsanwalt 
eilchenfeld.“ 

— (Stadtverordnetenfigung) Schluß. — 11) Die Pacht 
des Thurmgebäudes Altſtadt Nr. 400 wird dem Glaſermeiſter Hell auf 
3 Jahre für ſein jährliches Pachtgebot von 120 Mk. übertragen. — 12) 
Der Vertrag mit dem Mühlenbeſitzer Weigel in Leibitſch über die Pacht 
der ſtädtiſchen Fiſcherei in der Drewenz wird unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen (17 Mk. jährliche Pacht) verlängert. — 13) Zur Anlage von 
Einſteigeſchächten und Schlammfängen im Kanal zur Abwäſſerung des 
Schlachthofes werden die Koſten mit 700 —1000 Mk. bewilligt. — 14) 
Da die höhere Töchterſchule keine Aula beſitzt, ſo dient der Singſaal als 
ſolche. Es fehlt aber ein Katheder, zu deſſen Anſchaffung die Verſamm⸗ 
lung 115 Mk. ausſetzt. — 15) Die Verſammlung genehmigt folgende 
J eee 42 450 Mk. auf das Grundſtück Altſtadt Nr. 52; 
2750 Mk. auf das Grundſtück Altſtadt Nr. 302 (für die Stadt ſind 
bereits 6000 Mk. eingetragen); 5500 Mk. auf das Grundſtück Altſtadt 
Nr. 135 (für die Stadt ſind ſchon 5000 Mk. eingetragen); 5100 Mk. auf 
das Grundſtück Altſtadt Nr. 226 (für die Stadt ſind bereits 3900 Mk. 
eingetragen). — 16) “gr die Befeſtigung der Mellinſtraße und Trottoir⸗ 
legung in derſelben iſt eine Mehrausgabe von 472,51 Mk. nothwendig 
geworden, welche nachträglich genehmigt wird. — 17) Die am 31. Januar 
d. Is. vorgenommene monatliche ordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe 
hat einen buchmäßigen Beſtand von 131 347,47 Mk. nachgewieſen, der 
ſich nach Abzug der an andere Kaſſen geleiſteten Vorſchüſſe auf einen 
wirklichen Beſtand von 18 047,93 Mk. herabmindert. — 18) Die Ein⸗ 
richtung der Pfennigſparkaſſen hat ſich hier nicht bewährt, da der Ver⸗ 
kehr in Sparmarken immer geringer wird und die Unkoſten durch die 
Zinſen nicht mehr gedeckt werden. Es wird daher unter Aufhebung 


eines früheren Beſchluſſes, nach welchem erſt die vorhandenen Spar⸗ 
marken aufgebraucht werden ſollten, beſchloſſen, die Pfennigſparkaſſe ſchon 
am 1. April aufzuheben. — 19) Die Koſten für außerordentliche Reini⸗ 
gung in der Elementarmädchenſchule bewilligt die Verſammlung mit 
58,56 Mk. — 20) Der Schuldiener Bulinski hatte ſich durch einen Fall 
eine Kopfverletzung zugezogen und dafür 28,35 Mk. an Arzt⸗ und Arznei⸗ 
koſten aufgewendet, welche ihm die Verſammlung auf Antrag des Ma⸗ 
giſtrats wiedererſtattet. — Die Etats der ſtädtiſchen Gasanſtalt, der 
Ziegelei und des Kinderheims werden von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Alsdann geht die Verſammlung zu einer geheimen Sitzung über, in 
welcher Perſonalien erledigt werden. 

— (Schwurgericht). In der beendeten erſten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode wurde an 9 Tagen gegen 25 Perſonen verhandelt, 
darunter gegen 14 wegen Meineides oder Anſtiftung dazu, 
gegen 3 wegen betrügeriſchen Bankrotts oder Beihilfe dazu, gegen je 2 
wegen Brandſtiftung und Körperverletzung, gegen je 1 wegen Kindes⸗ 
mord, Mordverſuchs, verſuchter Nothzucht und Unterſchlagung amtlicher 
Gelder. Verurtheilt wurden 20 Perſonen und zwar 12 wegen Mein⸗ 
eides oder Anſtiftung dazu, 2 wegen Brandſtiftung, je 1 wegen 
Kindesmord, Mordverſuchs, betrügeriſchen Bankrotts, Körperverletzung, 
verſuchter Nothzucht und Unterſchlagung amtlicher Gelder. Freiſprechungen 
erfolgten 5 und zwar je 2 von der Anklage des Meineides und der 
Beihilfe zum betrügeriſchen Bankrott, 1 von der Anklage der Körper⸗ 
verletzung. Die Zuchthausſtrafe belief ſich insgeſammt auf 87 Jahre 
6 Monate, ſodaß auf jede der 17 mit Zuchthaus beſtraften Perſonen ein 
Durchſchnitt von 5 Jahren 1 Mon. 23 Tagen entfällt; das Höchſtmaß 
der Zuchthausſtrafe betrug 12 Jahre (Verleitung zum Meineide), das 
Mindeſtmaß 1½ Jahr. Die Gefängnißſtrafe belief ſich insgeſammt auf 
2 Jahre 6 Monate, ſodaß auf jede der 3 mit Gefängniß beſtraften 
Perſonen ein Durchſchnitt von 10 Monaten entfällt; das Höchſtmaß der 
Gefängnißſtrafe betrug 1 Jahr, das Mindeſtmaß ½ Jahr. 

— (Alte Kellergewölbe). Bei baulichen Veränderungen in den 
Kellern der Häuſer Schuhmacherſtraße Nr. 354/56 und 387 find die 
Arbeiter auf noch unter der Sohle der jetzigen Keller befindliche Keller⸗ 

ewölbe geſtoßen. Das Gewölbe in dem Hauſe 354 iſt faſt ganz mit 
chutt gefüllt; über der Oeffnung liegt eine große Steinplatte. Das 
Gewölbe des Hauſes 387 b iſt noch ſehr gut erhalten, hat feine Fort⸗ 
ſetzung unter der Schuhmacherſtraße und enthält nur ſehr wenig Schutt. 
Vielleicht haben dieſe Gewölbe vor Jahrhunderten mit dem Stockthurm, 
dem früheren Paulinerbrückthorthurm, in Verbindung geſtanden. 

— (Ermittelte Diebe). In der Nacht zum 12. d. M. wurden 
in einer Windmühle zu Papau eine Partie Getreide und Mehl, in der 
Nacht zum 16. d. M. in Waldau eine Kuh, 4 Centner Roggen und 6 
Säcke geſtohlen. Den Nachforſchungen des Herrn Gendarm Boenke zu 
Mocker iſt es ſchon jetzt gelungen, die Diebe in den ſämmtlich vorbe⸗ 
ſtraften Arbeitern Koſtkowski, Ryszewski, Roszynski und Jaszynski zu 
Rubinkowo zu ermitteln und zu verhaften. Das geſtohlene Getreide 
haben die Frauen der Diebe in der Jakobs vorſtadt und hier in Thorn 
verkauft und ſehen deshalb ihrer Beſtrafung wegen Hehlerei entgegen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde 1 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Militärpaß, auf den Füſilier Julius 
Thunt lautend, in der Culmer Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,36 Meter über Null. — Der Eisgang iſt unver⸗ 
ändert. 

— (Olga Scheffler) wird nach brieflichen Nachrichten, welche ſie 
ihren Eltern in Podgorz hat zugehen laſſen, in den nächſten Tagen aus 
Warſchau in ihre Heimat zurückkehren. 

— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr: 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Weißkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Braunkohl 10—25 Pf. 
pro Kopf, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd., Butter 0,90—1,20 Mk. 
pro Pfd., Eier 0,60 —0,65 Mk. pro Mandel, Ser 2,00—2,50 Mk. 
pro Paar, Enten lebend 2,50 —4,00 Mk. pro Paar, Gänſe lebend 
6,00 Mk., Puten lebend 3,00—6,00 Mark, Tauben 70 Pf. pro 
Paar. Fiſche pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karau⸗ 
ſchen 50 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40—50 Pf., 
Barbinen 40 Pf., Barſche 45 Pf., Karpfen 90 Pf.; friſche Heringe 25 
Pf. pro 3 Pfd; Flundern 25 Pf. pro Pfd. 
Mannigfaltiges 

(Drei Kaiſer zu Gevattern.) Den Vorzug, drei 
Kaiſer ſeine Gevattern nennen zu können, iſt dem Schmiede⸗ 
meiſter Schmidt im Dorfe Brielow bei Brandenburg beſchieden. 
Bei ſeinem ſiebenten Jungen war Kaiſer Wilhelm I. Pate, bei 
ſeinem achten Kaiſer Friedrich und bei dem neunten Kaiſer 
100 II. Kein Töchterlein hat die Reihe der Knaben unter⸗ 

rochen. 

(Unbegründete Nachricht.) Die Nachricht einzelner 
Blätter über einen in Smyrna auf dem deutſchen Uebungsgeſchwader 
bei einer Uebung mit Salutkartuſchen vorgekommenen Unglücksfall 
bezeichnet der „Staatsanzeiger“ als vollſtändig unbegründet. 

(Unfallverſicherung.) Nach dem ſeitens des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes dem Reichskanzler erſtatteten Bericht über 
die Geſchäftsthätigkeit des Amtes im Jahre 1889 waren während 
des letzteren über 13 Millionen Perſonen gegen Unfälle ver⸗ 
ſichert. Die Zahl aller zur Anmeldung gelangten Unfälle betrug 
173 106, die der entſchädigten Unfälle 31439. Von den 
letzteren hatten 5166 den Tod, 3003 eine dauernd völlige, 
15 699 eine dauernd theilweiſe Erwerbsunfähigkeit und 7571 
eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge. Die im 
Jahre 1889 verausgabten Entſchädigungen betrugen nach einer 
vorläufigen Ermittelung 14,2 Millionen gegen 9,7 im Jahre 
1888, 5,9 im Jahre 1887 und 1,9 Millionen im Jahre 1886. 

(Der ſchlafende Ulan), der ſ. 3. fo großes Aufſehen 
erregte, iſt im Alter von 38 Jahren geſtorben; ebenſo ſonderbar 
wie ſeine 6wöchige Schlafenszeit in der Kaſerne zu Potsdam 
war auch der Tod des Mannes. Der ſchlafende Ulan, deſſen 
Name feiner Zeit nicht bekannt wurde, war der Handſchuh⸗ 
fabrikant Hermann Theuerkauf in Berlin, ein unverheiratheter 
vermögender Mann, der ſeit jener räthſelhaften Schlafſuchs⸗ 
periode während der folgenden 15 Jahre keine ernſtere Krank⸗ 
heit zu beſtehen hatte. Die Mutter des Theuerkauf iſt vor 15 
Jahren infolge der Aufregung, in welche ſie durch den räthſel⸗ 
haften Schlaf ihres Sohnes verſetzt wurde, am Schlage plötzlich 
geſtorben. 

(Erhebungen über die Influenzaepidemie.) 
Der Generalſtabsarzt der Armee von Coler hat ſoeben einen 
Bericht über die Ausbreitung, den Charakter und die Folge⸗ 
erſcheinungen der jetzt wohl erloſchenen Influenzaepidemie her⸗ 
ausgegeben. Die ausführliche Darſtellung der in den einzelnen 
Garniſonen aufgetretenen Krankheit wird durch drei Karten ver⸗ 
anſchaulicht. Nach dem Bericht ſind wenig oder gar nicht be⸗ 
fallen worden die Garniſonen Königsberg, Marienwerder und 
Weſel. Der Generalſtabsarzt hält, entgegen den New - Yorker 
Aerzten, die Krankheit nicht für eine von Individuum auf 
Individuum anſteckende. 

(Grubenunglück.) Aus Nevers (Frankreich) wird ge⸗ 
meldet: In dem Kohlenbergwerke bei Decize fand eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt. Bis jetzt ſollen 34 Leichen zu Tage 
gefördert worden ſein. 

(Zeitbild.) In Paris hatte ſich ein zwölfjähriger Knabe in 
die zehnjährige Tochter einer Nachbarin verliebt. Als ſeine 
Mutter ihm darüber Vorſtellungen machte, ſchrieb er dem Mädchen 
einen langen Brief, in dem er ihm auseinanderſetzte, daß er 


aus Liebe zu ihm aus dem Leben gehen müſſe. 
er ſich. 
(Das Kommunaltheater in Amſterdam) iſt durch 
Feuer völlig zerſtört, das geſtern um 6 Uhr morgens ausbrach. 
Die Feuerwehr iſt zu ſpät eingetroffen. Menſchenleben ſind 
nicht verloren. Die Urſache iſt unbekannt. Alle Kouliſſen, 
. und Koſtüme ſind verbrannt und das Innere völlig 
zerſtört. 

(Durch Feuer eingeäſchert) ward ein Mädchenſeminar 
in San Marcos, Texas; drei der Inſaſſen trugen Brandwunden 
davon. Dreißig Mädchen erlitten Verletzungen durch Herab⸗ 
ſpringen aus den Fenſtern des brennenden Hauſes. — Die große 
Pelzwaarenfabrik Gay Armſtrong in Weſtminſter (England) iſt 
abgebrannt, wobei 3 Menſchen umgekommen ſind. 

(Schiffahrtshinderniß im Suezkanal.) Nach einer 
in London eingetroffenen Depeſche des „Lloyd“ aus Ismaila iſt 
der Dampfer „Marathon“ im Suezkanal auf Grund geſtoßen. 
Die Schiffahrt iſt behindert. Sechszehn Dampfer ſind aufgehalten. 

(Ein eifriger Wähler.) Die „Münch. N. N.“ re⸗ 
giſtriren folgenden drolligen Vorfall: Ein Stromer, gegen 
welchen von dem Amtsgerichte eine Haftſtrafe von 14 Tagen 
beantragt war, bat um eine mildere Strafe, damit er am 
nächſten Donnerſtag ſeiner Pflicht als wahlberechtigter Bürger 
nachkommen könne. Es half ihm aber nichts, die beantragte 
Strafe wurde verhängt. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 20. Februar. Das vorläufige Ergebniß 
der Reichstagswahl iſt folgendes: 1. Wahlkreis: Rechts- 
anwalt Träger (freiſ.) 6673 St., Rechtsanwalt Zeidler 
(konſ.) 4690 St., Cigarrenfabrikant Schulz (Soz.) 3586 
St. Stichwahl zwiſchen Träger und Zeidler. 2. Wahlkreis: 
Prof. Virchow (freiſ.) 17 772 St., Dr. Irmer (konſ.) 
13 783 St., Buchbinder Janiszewski (Soz.) 19 339 St. 
Stichwahl zwiſchen Virchow und Janiszewski. 3. Wahl⸗ 
kreis: Rechtsanwalt Munckel (freiſ.) 11574 St., Tapezierer 
Wildberger (Soz.) 12 278 St. Stichwahl zwiſchen Munckel 
und Wildberger. 4. Wahlkreis: Graf Moltke (konſ.), Eugen 
Richter (freiſ.), Fabrikant Singer (Soz.) Singer gewählt. 
5. Wahlkreis: Landrath Baumbach (freiſ.) 10 060 St., 
Schuhmachermeiſter Lüdke (konſ.) 4324 St., Kaufmann 
Auerbach (Soz.) 7232 St. Stichwahl zwiſchen Baumbach 
und Auerbach. 6. Wahlkreis: Landtagsabg. von Lilieneron 
NP Dr. Pachnicke (freiſ.), Liebknecht (Soz.) Liebknecht 
gewählt. 

Berlin, 21. Februar. Nach den vorläufigen Er⸗ 
mittelungen find bisher gewählt 33 Kandidaten der Centrums⸗ 
partei, 11 Konſervative, 2 Freikonſervative, 9 Freiſinnige, 
4 Nationalliberale, 5 Elſäſſer, 15 Sozialdemokraten, 2 
Polen. Gemeldet ſind 61 Stichwahlen. 

Kaſſel, 21. Februar. 
Dr. Boeckel (Antiſemit), im Wahlkreiſe Fritzlar⸗Homberg⸗ 
Ziegenhain Liebermann von Sonnenberg (Antiſemit) als 
gewählt anzuſehen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
— — — — q 


Telegraphiſcher Berliner 5 8 
I 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau ku z 220 —60 | 220—65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % : . 102—50 102—60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 6 66—20 66—10 
olniſche Liquidationspfandbriefe . 61— 61—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 100-30 100-40 
Diskonto Kommandit Antheile 241—60 | 241— 


Oeſterreichiſche Banknoten 5 
Weizen gel N 
uni⸗Juli 2 Z 


J Fe 
lofo in Nemyorf . 


a 87—25] 86-50 
Roggen oe ee akterike 172— 173— 
print! „„ „ ee 171—70 
Mai⸗ Jun „ enn 
Juni- Juli 16970 17050 
Rüböl: April⸗ Mai 68—60| 68-80 
September⸗Oktober 60 — 58--20 
Sp!!! ee ee 
BOBERIDEON RO pas heran 52—90 53—10 
70er lofo . N IR 33—50 33—50 
70er Februar 33—10|] 33—10 
70er April-Mai —30| 33—30 


cs be a 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 20. Februar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000 
3 05 kontingentirt 52,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 32,50 

ark Geld. 


g Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


20. Februar.] 2hp | 770.4 SE? 
hp 769.8 0 
Tha 768.6 


21. Februar. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 
ür Sonnabend den 23. Februar. 


8 = 
Meiſt bedeckt mit ſtarken Winden. Kälter. An den Küſten neblig. 


Sonntag den 24. Februar. 


Bedeckt, wolkig mit meiſt leichten bis friſchen Winden, etwas tälter. 


Stellenweiſe Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Invocavit) den 23. em: 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: i 
Vorm. 9%), Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und nachmittags 
Kollekte für arme Studirende der Theologie. 5 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 


Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den 
Kirchenbau der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Vortrag. Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: — Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang.⸗luth. Kirche in Mocker: 8 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Dann erhängte 


Im Wahlkreiſe Marburg iſt 


© Barometer] Therm. Windrich⸗ — 1 
t. tung und ewölt.] Bemerkun 
> 20, Stärke x 
5 


SHolzverfanis- Befanntmachung. 


önigliche 


berförſterei Wode l. 


Am 26. eher 890 von nachm. 1 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe von W. Heydn in Argenau folgende Kiefernbauhölzer: 
Belauf Wodek, Jagen 13 — ca. 450 Stück II.— IV., 


‚A Grünfließ, 75 
„ Kienberg, „ 


56, 92/3 = ca. 180 Stück III. v., 
80/1, 49 = ca. 100 Stück III.— V. öffentlich 


meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Wodek den 20. Februar 1890. 
Der Ober förſter. 
Wallis. 


Holzverkauf. 


Beim Termin am 27 d. Mts. von vor⸗ 
mittags 11 Uhr an kommen im Blum'ſchen 
Kruge zu Guttau die nachſtehenden Hölzer 
zum öffentlichen Ausgebot: 

a. Schutzbezirk Guttau, 

aus dem laufenden Einſchlage: 

Jagen 79b: 4 Stück Eichen Nutzholz, 350 
Stück Kiefern Bauholz, 10 Stück Kiefern 
Stangen I. und 5 Kiefern Stangen 
II. Klaſſe. 

(Das Kiefern Bauholz Nr. 657 bis 
1189 iſt verkauft). 

Ferner an Brennholz: Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 1. 
Klaſſe je nach Bedarf und Nachfrage. 

agen 72b: 5 Stück Kiefern Bauholz. 

agen 70b, 79a, 9la, 92a: ca. 100 Kiefern 
Durchforſtungs⸗Stangenhaufen. 

Aus dem 11 Einſchlage: 
97b: 68 Rm. Kiefern Kloben. 

b. Schutzbezirk Steinort, 
aus dem laufenden Einſchlage: 
zn 1332: 22 Stück Kiefern Bauholz. 
agen 111: Stubben und Reiſig I. Klaſſe 

je nach Bedarf und Nachfrage. 

Totalität: Kloben und Stubben je nach 
Bedarf und Nachfrage. 

Aus dem vorjährigen Einſchlage: 

Jagen 109b, 121b: 80 Rm. Kiefern Reiſig 
I. Klaſſe zu ermäßigten Taxpreiſen. 
Jagen 125b, 127b: 105 Rm. Kiefern 
Reiſig II. Klaſſe zu ermäßigten Tax⸗ 

preiſen. 

Thorn den 20. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Am Dienſtag den 25. d. M. 


vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Familienhauſes 
bei dem Culmer Thor: 
Muſik⸗ 


12 ausrangirte 
inſtrumente 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn den 20. Februar 1890. 

Königl. Infanterie-Regiment 
von der Marwitz. 
Seſſenlliche 
Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 26. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Maſchinenbauer Erxleben 

in Schönſee Wpr.: 
1 Lokomobile mit Dreſch⸗ 
kaſten und Strohelevator, 2 
Oelkuchenreiber, 1 Bohr: 
maſchine, 4 Schraubſtöcke, 1 
Kartoffeldämpfer, 1 Schrot⸗ 
mühle, 1 große eiſerne Dreh⸗ 
bank mit Vorgelege, mehrere 
. 1 Schwungrad, 
1 Ventilator u. verſchiedene 
andere Maſchinentheile, fer⸗ 
ner eine Partie Möbel, als 
Sopha, Spinde, Tiſche, 
Stühle u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen. 


Jagen 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Umzugshalber werde ich Montag den 
24. d. M. von 10 Uhr vormittags ab in 
einem der pPastor'ſchen Häuſer Bromberger 
Vorſtadt 1. Linie Nr. 352 verſch. mahag. 
und andere Möbel, Haus- u. Küchengeräthe 
verſteigern. 

V. Wilckens, Auktionator u. Tarator, 


10000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. Off. 
nur von Selbſtdarleih. unter 0. S. 90 an 
die Exped. d. Ztg. 
8. und 9. April 
Ziehung der erſten Klaſſe der Königl. 


Preuss. Kl.-Lotterie. 


Originalloſe, die bei mir in Depot 
belaſſen werden: / à 56 M., % & 
28 M., à 14 M., % 7½ M. pro Klaſſe. 
Antheilloſe: à 14 M., „a7 M., |, 
a3 / M., den f e %% à 1M. pro Kl. 
Amtliche Liſten für alle Klaſſen 1 M. 
Richard Schröder, 
Berlin W 8, Taubenſtraße 20. 
Gegründet 1875. 


T. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 


eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
rechenden Kurmethoden. Sommer und 
inter geöffnet. 


e Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. a 


| 


Beider letzten Generalverſammlung 
der Thorner Schmiede⸗Innung iſt 
einſtimmig beſchloſſen worden, da die 
Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe ꝛc. um be⸗ 
deutendes geſtiegen, ſind, 

ſämmtliche 


Schmiedearbeiten 
um 25 7 zu erhöhen. 


Hiermit die ergebene Nachricht, daß ich 
mich hierſelbſt Heiligegeiſtſtr. 200 als 


+ + 
Töpfermeiſter 
niedergelaſſen habe. Durch langjährige Be⸗ 
ſchäftigung in Berlin bin ich in der Lage, 
bei allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten 
das beſte zu leiſten. — Ich bitte mein neues 
Unternehmen zu unterſtützen und zeichne 

Hochachtungsvoll, 
A. Koriszewsky, Töpfermeiſter. 


Anderer Unternehmungen wegen verpachte 
ich vom 1. April d. J. ab meine in 
vollem Betriebe befindliche 


Stellmacherei, 


beſtehend aus großer Werkſtätte u. Wohnung. 

ämmtliche Holzvorräthe können über⸗ 

nommen werden. 

Bin auch willens, das Grundſtück bei 

geringer Anzahlung zu verkaufen. 

Thorn, BrombergerVorſtadt, Mellinſtr.3 1a. 
Woytalewiez, Stellmachermeiſter. 


Gemischtes 


Backobst 


pro Pfund 40 Pf. 


A Lonfect 


in bekannter Güte von 70 Pf. pro Pfund 
an offerirt 


die erste Wiener Kaffeerösterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Breitestr. 
Neigarren-, 
Cigaretten- 


und 
x =;Tabak- = 
Handlung. 


5. Marienburger 


Geldlotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. 
Ausſchl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 

loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. 
für Porto beizufügen. 


Auflage 352,000; das verbrel⸗ 
tete aller deutſchen Blätter über- 
hauptz außerdem erfcheinenlleber« 


jegungen in zwölf fremden Spra«s 


hen, 

Die Moden: 
welt. Illu 

f 2 Zeitung 

Ur Toilette und 

Handarbeiten. 

Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
ZJäbrlich er 
ſcheinen: 

24 Nummern mis 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

; enthaltend ges 

{ gen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 

für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 00 Muſter⸗Vorzeichnungen fülr Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens-Chiffren zc.e 

Abonnements werden jederzeit angenommen 

bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


| 


| 
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Kohlensäure 


in 8 Kilo⸗Flaſchen zu 8 Mk. empfiehlt 


Franz Zährer - Thorn. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in 


bei jeder Witterung. 
I. Mer 


heiten giebt, in welchen dieſe Pillen ihre 
haben. 


mittels mangeln würde. 
Von vielen Aerzten wurden und 


(Goldader) u. dgl. 
Bleichſucht, nervöſen Kopfſchmerzen u. ſ. 


werden können. 


eine Schachtel mit 15 Stück Pillen 40 Pf. 
2 Mk. 
ſendung: 
1 Rolle Pillen 2 Mk. 30 Pf. 3 Rollen 
2 Rollen „ 
a5 
N. B. 


7 RER; 1 77 
Weniger als eine Rolle far 


zu verlangen und zu betrachten, 
nur Fefe gen als echt 

verſehen iſt und die auf der Decke 
jeder Schachtel denſelben Namenszug 


J. Pſerhofers obe 


Blutreinigungs⸗Pillen 


vormals Univerſal⸗Pillen genannt 
verdienen letzteren Namen mit vollſtem Recht, da es in der That ſehr viele Krank⸗ 


Seit vielen Jahrzehnten ſind dieſe Pillen allgemein verbreitet und wird es 
wenige Familien geben, in denen ein kleiner Vorrath dieſes vorzüglichen Haus⸗ 


pfohlen, ganz insbeſondere gegen alle Uebel, welche durch ſchlechte Verdauung 
und Verſtopfung entſtehen, als: Störung der Gallen⸗Cireulation, Leberleiden, 
Erſchlaffung der Gedärme, Windkolik, Blutandrang zum Gehirn, Hämorrhoiden 


Durch ihre blutreinigenden Eigenſch 
guter Wirkung bei Blutarmuth und den davon herrührenden Krankheiten, als: 


außerdem ſo gelinde, daß ſie nicht die geringſten Schmerzen verurſachen und daher 
auch von den ſchwächlichſten Perſonen und ſelbſt Kindern ohne Bedenken genommen 


Dieſe Blutreinigungs⸗Pillen werden 
einzig und allein echt erzeugt in der Apotheke „zum goldenen Reichs⸗ 
apfel“ des J. Pſerhofer, Singerſtraße Nr. 15 in Wien, und koſtet 


Bei vorheriger Einſendung des Geldbetrages koſtet ſammt portofreier Zu⸗ 


Infolge ihrer großen Verbreitung werden dieſe Pillen unter den 
verſchiedenſten Formen und Namen nachgemacht; es wird daher erſucht, ausdrücklich 


J. Pſerhofers Blutreinigungs⸗Pillen 


e mit dem Namenszug 
aufſchrift 


Wien, I. Singerſtraße 15. 


beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 


hafers 


wirklich ausgezeichnete Wirkung bewährt 
werden dieſe Pillen als Hausmittel em⸗ 


haften ſind ſie auch ganz beſonders von 


w. Dieſe Blutreinigungs⸗Pillen wirken 


Eine Rolle mit ſechs Schachteln koſtet 


Pillen 6Mk. 5 Rollen Pillen 9 Mk. 
10 16 


" " * 
in nicht verſendet werden. 


77 757 


au 


deren Gebrauchs⸗ J. Pſerh ofer 
u rother baer 


„zum goldenen Reichsapfel“, 


XVI. Maſtviehausſtellung Berlin 


verbunden 


mit einer 


Ausstellung von I) Zuchtböcken, Ebern und 


2) Maschinen, Geräthen und Produkten 
für Viehzucht, Molkerei und das Schlächtergeiwerbe 


am 7. und 8. Mai 1890 


auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 
Anmeldeformulare zu beziehen aus dem „Bu 
Zimmerſtraße 90/91. 


5 profeſſor Dr. Lieber» 


Nerven 


= 
ER 
.R 
2 
OB 
* 
8 
— 


u haben in faſt allen Apoth. in Fl. & 
Da 


8 Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adres. an beſtelle 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
uftände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
fw ien en 1 . ar 
werden ꝛc. eres in dem jeder Fl. beili 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die 9 — — 8 . 


1. April cr. erfolgt fein. Programm und 
reau der Maſtviehausſtellung“ Berlin 8 W., 


Elixir. 


und andere Be⸗ 

2 
Le 
1½ M. 


5 fe Az Ju BETA 


3 Mk., 8 Mk. u. 9 Mk, 


daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Ceutral⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 
Haupt⸗Depot: 
Depots: 


J. Rybicki, Culm; Bern. Huth, Gneſen; 


A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. 
W. Kosgutski, Tremeſſen. 


Ein kleines Grundstück Ttichtigen Schloſsergeſellen 


in Mocker, mit zwei Häuſern, welche ſich 
gut verzinſen, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Gerechteſtraße 102. 


“FAHRRÄDER... 
INALLEN-MÜCLICHEN SYSTEMEN 
& \SBWIE  GEFAHRENE RÄDER 2° 
IEFERT-WIRKLICHIBRLLIG= 
ERICH Mtb 
DIELBINGETFTHORN:; 
PREISLISTEN- GRATIS U. EREI 


Stubben⸗ und 
Klobenholz 


verkauft billigſt 
Franz in Weißhof bei Thorn. 


| Feldbahnschwellen, 


in Längen von 110 und 125 em, hat ab: 
zugeben 


Modrzejewski-Gzernewit. 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 


Mocker. 


Zmei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Mutterboden geſucht. 
Gefl. Meldungen nimmt E. de Sombre⸗Groß⸗ 
Mocker entgegen. 
Die von Herrn Rektor Lindenblatt be⸗ 
— wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör iſt p. 1. 
April renovirt u. mit Waſſerleitung verſehen 
zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 


ſowie 1 Lehrling verlangt 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtrßae 16. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Bauholz aus Ottlotſchin 
verlangt Chr. Sand. 


Adoptiveltern aan ales Kind 


geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Ein Geldſpind 
billig zu verkaufen Eliſabethſtr. 267, 1 Tr. 
Ein faſt neues mittelgroßes 


® ® 
Eisſpind 
billig zu verkaufen Schloßſtr. 293 II. 
Bm ge 352 ſind Möbel 


und Hausgeräthe umzugshalber zu 
verkaufen. 
Deutſche Dogge, 


tigergefleckt, ſeltenes Exemplar, 80 em hoch, 
120 Pfd. ſchwer, ſehr gutmüthig, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen durch Oberroßarzt a. D. 
Sohmidt, Thorn, 2. Linie. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


möbl. 9 — an 2 Herren oder Damen 
mit Beköſtigung zu verm. Schillerſtraße 
Nr. 406, 2. Daſelbſt Mittagstiſch. 


Eine Stube und Kabinet vom 1. April zu 
vermiethen Strobandſtraße 74. 


Frückenſtraße 24 iſt vom 
April die J. Etage zu ver⸗ 


miethen. 
Frau Joh. Kusel. 


Kl. Wohn. zu verm. Toppernikusſtr. 234. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


G 


Sanität a 


4 


N 
Sonntag den 23. nachm. 3 Uhr. 


Kaufm. Verein Concordia 


Sonnabend den 22. d. M. 


III. Stiftungsfest 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Nur Mitglieder und die eingeladenen 
Gäſte haben Zutritt. 


eee 
Wohlthätigkeits⸗Verein 


Podgorz. 
Auf vielfaches Verlangen 


findet 
Sonnabend den 22. d. Mts. 
im Schmul'ſchen Saale 
Wiederholung der 


Theater-Aufführung 


zu halben Preiſen. 
ſtatt 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Zutritt für jedermann. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

er Vorſtand. 


7 


das neue : - 
v. Arzt. au Beilverfaßren v. Bilz. Tauſende 


Tal jede Kranfheit hei 


1 

S8. Aufl. bro, 
Band. 6,50. Zu bez. v. d. Verlaggz⸗ 

„50. v. d. Verlagsh. 4. 4 
Meerane /S U. alle Buchhdlg. N 


Bun -Anſchlags⸗ 
Formulare 


find zu haben bei C. Dombrowski. 
deute Sonnabend Abend 
. von 6 Uhr ab 
! riſche Grüg-, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 
Mötz, Wohnungen, auf Wunſch mit Be⸗ 


Eis Wohnung, in der 1. Etage, von 4 
Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 
zu verm. I. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Der kleine Laden und 2 Stuben im Haufe 

Brombergervorſt., Ecke Mellin⸗ und 

Schulſtraße zu verm. 

I m. Z. n. v. bill. z. v. Strobandſtr. 79, 2. 

Ein Wohnung, 6 Zim. pp. mit Waſſer⸗ 
leitung, ev. mit Pferdeſtall, v. 1. April 

zu vermiethen. Chr. Sand. 


1 herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 119 vom 
1. April zu verm. Rob. Majewski. 


Ein möbl. Zim. u. Nab., I Tr. oder duch 
part., zu vermiethen Strobandſtr. 74. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
nebit Wohn. u. Zub. zu verm. 
1 Laden Zu erfr. Tuchmacherſtr. 183 1. 
3 


herrſchaftliche Wohn. m. a. o. Pferde⸗ 
ſtall ſind n. z. v. Tuchmacherſtr. 187/88. 
Möblirte Zim z. verm. Gerberſtr. 287 part. 
öbl. Zim. m. Kab. von ſofort zu verm. 

M Araberſtraße 120,1 Tr. 
Woeznung 4 Zimmer und Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. Etage, vermiethet 

zum April Gerbis, 
Möbl. Z. m. K. u. Burſchgl. z. v. Bankſtr. 489, pt. 
Die beiden Wohnungen im 
neuerhauten Haufe Brom: 
bergerſtr. find mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 

oder April, 

desgleichen in meinem Neben⸗ 


hauſe ebendort die part. Woh⸗ 
nung rechts vom April zu ver⸗ 


miethen. 
1 möbl. Zimm., eventl. mit Penſion, vo 
ſofort zu vermiethen Kloſterſtraße 311. 


ine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 


Frau Joh. Kusel. 
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Täglicher Kalender. 


1890. 


Dienſtag 
Mittwoch 


Februar 
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